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Qualitätsbericht 

 

des Goethe – Gymnasiums Stralsund  

 
Frankenhof 7 / 8  

18439 Stralsund 

 

Das Goethe – Gymnasium wurde in der 30er Jahren des 20. Jahrhunderts als Armeekaserne 

gebaut. Die heutige Turnhalle war die Reithalle der Kaserne. Nach dem 2. Weltkrieg wohnten 

Umsiedler in dem Gebäude. Den ersten Unterricht gab es 1951. Die Schule erhielt den Namen 

des großen deutschen Dichters Johann Wolfgang von Goethe und trägt ihn bis heute. Seit 

1991 ist unsere Schule ein Gymnasium mit mathematisch – naturwissenschaftlicher 

Ausrichtung. Zum Schulalltag gehört das typische Ambiente einer Hafenstadt. Der Blick aus 

den Ostfenstern der Schule geht über den Langenkanal mit daran gelegenen alten 

Hafenspeichern, Kränen und Schiffen zum Strelasund und weiter zur neu erbauten Brücke 

nach Rügen. Das Heilgeistkloster befindet sich in unmittelbarer Nähe.  

Im Ensemble mit anderen Klinkerbauten des Frankendammes steht unser Gymnasium unter 

Denkmalschutz. Für alte Fachräume gilt daher ein gewisser Bestandschutz und größere 

Umbauten dürfen nicht vorgenommen werden. Seit 1991 wurden die Schule sukzessive 

renoviert.  

Dazu gehören:  

- die Sanitäreinrichtungen 

- die Heizanlage 

- das Dach 

- neue Fenster (2006) 

- Tische und Stühle in allen Räumen sowie Fußbodenbeläge 

- Schaffung des Konferenzraumes, der Bibliothek und des Lesesaales 

- Schulhofgestaltung -  unter anderem Bepflanzung der Eingangsbereiche 

- ein Kraftraum und Räumlichkeiten mit Tischtennisplatten 

- Medienraum 

- 2 Computerräume mit 15 bzw. 30 Computern 

- Video- bzw. DVD – Player sind auf allen Fluren und zusätzlich in den Fachräumen 

vorhanden 

- Keramikkeller mit neuem Brennofen 

Die Renovierung und Ausgestaltung der Unterrichtsräume und Fachräume gestalteten die 

Lehrer, Eltern und Schüler häufig selbst mit Unterstützung des Schulverwaltungsamtes.  

 

Um der wachsenden Schülerzahl am Gymnasium gerecht zu werden, wurde in den 90er 

Jahren ein kleines Gebäude am Rande des Schulhofes errichtet, welches überwiegend für die 

Schüler der 5. und 6. Klassen genutzt und deshalb liebevoll „Zwergenburg“ genannt wurde. 

Auch Schulchor und Band sowie kleinere Kurse nutzten das Gebäude. 

Schüler aus der Frankenvorstadt, der Tribseer Vorstadt, aus Devin und anderen Stadtteilen 

besuchen unser Gymnasium. Der Geburtenknick der Nachwendezeit erreichte  auch unsere 

Schule. Von ehemals über 700 Schülern waren es im Schuljahr 2007 / 8 noch 472, in diesem 

Schuljahr nur noch 322. Sie werden derzeit von 40 Lehrern, darunter 5 Gastlehrern und 4 

Referendaren, unterrichtet. Einige der Stammlehrer sind zeitweise an anderen Schulen 

eingesetzt.  
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Die gesunkene Geburtenrate ist nur ein Grund für unsere geringe Schülerzahl. In der Nähe 

unserer Schule, direkt am Strelasund, liegt das Hansa – Gymnasium, dessen historisch 

wertvolle Bausubstanz in den letzten Jahren mit viel Aufwand grundlegend saniert und 

restauriert wurde zusätzlich zu einem großzügigen neuen Gebäude für die 

naturwissenschaftlichen Fächer. Das Hansa – Gymnasium kann auf eine lange Tradition in 

der Abiturausbildung zurückgreifen. Viele Eltern, die ihren Abschluss an der damaligen EOS 

erhielten, schicken ihre Kinder deshalb an ihre ehemalige Schule. Ein weiteres Problem ist der 

Ausbau der in südlicher Richtung zu uns liegenden evangelischen privaten Jona – Schule, die 

ebenfalls mit großzügigen Mitteln ausgebaut und ausgerüstet wurde. Da die Jona – Schule seit 

diesem Jahr ihre Schüler ebenfalls bis zum Abitur führen will und für viele Eltern der Besuch 

an einer privaten Schule ein hoher Anreiz darstellt, ist es für uns sehr schwer, auf eine 

ausreichend  hohe Schülerzahl zu kommen, zumal durch das längere gemeinsame Lernen die 

Klassen 5 und 6 und durch das verkürzte Abitur der 13. Jahrgang fehlen. Wir haben in diesem 

Schuljahr nur mit Ausnahmegenehmigung eine 7. Klasse eröffnen können.  

 

Aus dem kleinen Team an Schülern und Lehrern ergeben sich auch Vorteile. So hat unser 

Gymnasium den Ruf des familiären – klein und gemütlich, mit einem freundschaftlichen Ton 

untereinander. In den Leitsätzen unserer Schule gehören unter anderem ein vertrauensvolles, 

respektvolles und gutes Arbeitsklima. Hilfe bei fachlichen und persönlichen Problemen ist 

selbstverständlich. Seit Jahren arbeitet der Schülerrat eng mit der Vertrauenslehrerin 

zusammen, deren Hilfe oft in Anspruch genommen wird, zumal wir nicht über einen 

Schulsozialarbeiter verfügen. Nachhilfeunterricht wird insbesondere für das Fach Mathematik 

als freiwillige Leistung der Kollegen angeboten. 

Zu einer guten Atmosphäre tragen auch die vielfältigen sportlichen Aktivitäten, Kursfahrten  

und Projekte bei: 

Als MINT – Schule: 

- Mathematikclub 

- Ausrichtung der Landesmathematikolympiade 

- Teilnahme am MINT – Lager in Hannover 

- Mathematiklager auf Ummanz 

- Teilnahme am Känguru - Wettbewerb 

Kursfahrten: 

- der Fremdsprachen nach England und Paris 

- der Geographie nach Lubmin und Moen 

- der Chemie nach Merseburg 

- Skilager in Fieberbrunn (Österreich) 

Sport: 

- Teilnahme an vielen sportlichen Wettbewerben wie z.B. „Jugend trainiert für 
Olympia“, Handball, Hockey  u.v.m., wovon unsere vielen Pokale im Flur zeugen 

- Sportcamp 

- Kraftraum  - ständig ausgebucht (!) 

Projekttage: 

Die Projekttage bzw. Projektwoche wird alljährlich mit verschiedenen Projekten und Ideen 

gefüllt. Anschließend zeigen die Schüler am Tag der offenen Tür stolz ihre Ergebnisse. 

Beispiele für Projekte: 

- Nichtraucherschule 

- Mobbing 

- Ernährung und Sport 

- Genlabor 

- Bionik  

- Auge und Ohr (geplant für Januar 2009) 
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und viele andere Projekte aller Fächer. 

Wir arbeiten in unseren Projekten eng mit der FH Stralsund, dem Genlabor Greifswald, dem 

Meeresmuseum, dem Tierpark und den Krankenkassen zusammen.  

Die Teilnahme am BLK 21  war unser größtes und zeitlich intensivstes Projekt, in dessen 

Rahmen neben biologischen Untersuchungen auf der Halbinsel Devin ein Stadtführer mit 

Rätseln für Kinder im Kunst- und Deutschunterricht entstanden ist. In Zusammenarbeit mit 

der Gerhardt – Hauptmann – Regionalschule wurde das Projekt „Mittelalter“ gestartet. 

Überhaupt gibt es vielfältige künstlerische Möglichkeiten an der Schule. Unsere Chöre zeigen 

ihre Leistungen alljährlich beim Weihnachtsfest in der Heilgeistkirche und bei der 

Abiturzeugnisausgabe und nahmen auch an Wettbewerben teil. Auch bei anderen Schülern 

hat unser Gymnasium den Ruf, Schulbands zu fördern. Diese laufen seit letztem Jahr verstärkt 

im Sticer –Theater weiter, dessen Leiter auch ein Lehrer unserer Schule ist. Dadurch gestaltet 

sich die Zusammenarbeit zwischen beiden Institutionen sehr gut und viele Projekte werden 

durch das Sticer – Theater gefördert.  

 

Neben all den Projekten und zusätzlichen Angeboten erachten wir den Unterricht als 

wichtigste Grundlage für Bildung und Erziehung. Zu einer gesunden Lebensweise gehört 

auch, dass Probleme aufgedeckt und behoben werden. Eine enge Zusammenarbeit mit den 

Eltern ist uns sehr wichtig. Dazu gehören neben dem Tag der offenen Tür halbjährlich 

stattfindende Elternsprechtage und Elternversammlungen. Der direkte Draht zu den Eltern 

auch außerplanmäßig ist ein Vorteil unserer kleinen Schule.  

 

Für die Verstärkung der gesundheitlichen Aktivitäten haben wir eine Steuergruppe „Gesunde 

Schule“ gebildet. Diese hat im letzten Schuljahr eine Befragung aller Schüler und Eltern zur 

Schulspeisung gestartet und ausgewertet. Schon vorher hat unser Essensanbieter, der IB, in 

der Kantine seine Produkte auf gesündere umgestellt. Ein Aktionstag zur gesunden Ernährung 

durch den IB ist geplant. Ziel ist die Teilnahme einer größeren Schülerzahl am Mittagessen. 

Der Essensraum war in den Ferien schon vorbereitet worden zur Renovierung. Leider gab es 

dann einen Stopp der Gelder durch die Stadt. Finanzielle Probleme zeigen uns immer wieder 

die Grenzen. Deshalb mussten wir schon oft zur uneigennützigen Selbsthilfe greifen. Das ist 

mit der Teilzeitarbeit der Kollegen zunehmend schwerer zu bewältigen. 

 

Im Schuljahr 2006 / 7 unterzogen wir uns einer freiwilligen Evaluation (SEIS) und 2007 / 08 

einer externen Evaluation, um in deren Auswertung die Qualität unseres Unterrichts zu 

verbessern. Infolgedessen fanden zu Beginn des neuen Schuljahres Methodentage für die 

Schüler der 7. und 8. Klassen statt.  

 

Um unser Gymnasium zu erhalten, arbeiten wir auf vielen Ebenen. Die durch das BLK 21 

bereits begonnene Zusammenarbeit mit der Gerhardt – Hauptmann – Regionalschule soll 

ausgebaut werden zu einem Schulzentrum beider Schulen, in dessen Verbund der Wechsel 

zwischen beiden Schularten erleichtert werden soll. Der erhöhte Arbeitsaufwand wird mit 

immer weniger Kollegen zu bewältigen sein, was keine leichte Aufgabe ist. Es wäre aber sehr 

schade und auch an den Erfordernissen der Wirtschaft vorbei, wenn das einzige mathematisch 

– naturwissenschaftliche Gymnasien der Stadt (und auch der Umgebung) schließen müsste.  

Im Rahmen der Vorbereitung zur offenen Ganztagsschule wird es in diesem Jahr vielfältige 

Angebote für Schüler am Nachmittag geben, die von den Lehrern in freiwilliger Arbeit 

geleistet werden.  

 

 

 


